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Was ich noch zu sagen hätte ...

«Man muss achtsam mit sich selbst umgehen»
Lehrer, Supervisor, ehrenamtlich engagiert und politisch tätig: Marc Joset, 77, war immer aktiv. Und ist es noch heute.

« Ich hatte dasGlück,mit
dreiGeschwistern in
einer tollenFamilie

gross zuwerden.MeineEltern
waren christlich, sozial, liberal
undgesellschaftlich undpoli-
tisch stark interessiert.Das hat
mich geprägt.Geborenbin ich
inVevey. Bis ich zehn Jahre alt
war, lebtenwir in derNähe von
Bernund zogendannnach
Binningen. Ich liessmich zum
Sekundar- undBerufsschulleh-
rer ausbildenundmachte eine
Zusatzausbildung zumSupervi-
sor undOrganisationsberater.

Vollzeit imBeruf arbeitete ich
jedochnie. Ichwar immer stark
politisch interessiert undwollte
mich einbringen.Mein politi-
scherWegbegannmitMitte
zwanzig. IchwarPräsident des
Trägervereins Jugendzentrum
Holee-Center. Kurz darauf
kandidierte ich für denEinwoh-
nerrat.Obwohl ich langhaarig,
vollbärtig und linkswar,wurde
ich sofort gewählt.Das erstaun-
temich, daBinningendoch
eher bürgerlich ist.

Auf die Zeit im Einwohnerrat
folgten vierzehn Jahre Ge-
meinderat. Danach präsidierte
ich zwölf Jahre die Finanz-
kommission im Landrat. In
den Nationalrat schaffte ich es
nie, auch wenn mich das
gereizt hätte. Dank der politi-
schen Arbeit lernte ich, meine
Scheu abzulegen und für mich
sowie das Gemeinwohl einzu-
stehen. Im Privaten bin ich
noch immer eher zurückhal-
tend. Meine Partnerin hin-
gegen ist unkomplizierter.

Eine prägendeund sehr befrie-
digendeAufgabe inmeinem
Leben ist die Friedensarbeit.
Als 1991derBalkankrieg aus-
brach, gründete eine kleine
GruppedenVerein Friedens-
brugg.Wirwollten vorOrt
Möglichkeiten anbieten,Men-

schender verfeindetenVolks-
gruppen zusammenzuführen.
So bautenwir einBegegnungs-
zentrum inUngarn auf, das für
kroatische und serbischeLehrer
erreichbarwar, und coachten
sie dort.Wut undHasswaren
allgegenwärtig, da viele im
KriegAngehörige verloren
hatten.Dennochgelang es uns,
mit gewaltfreierKommunika-
tion einenWeg zufinden,
Begegnungen inderBevölke-
rung zu ermöglichen. Ein
Erfolgskonzept, daswir noch
heute anwenden.Aktuell im
Ukraine-Krieg.

Blicke ich zurück, staune ich,
wie ich alles unter einenHut
bringenkonnte.Machtman
viel, entstehen auch viele
Synergien. Inmeiner politisch
aktivenZeitwarendie persönli-
chenBegegnungenwertvoll,
umNetzwerke aufzubauen.
Darumversuche ich, regelmäs-
sig anAnlässe zu gehen, um
Menschen zu treffen, diemich

in meinen aktuellen Tätigkei-
ten weiterbringen können.
Unter anderem bin ich bei den
Grauen Panthern aktiv sowie
im Schweizerischen Senioren-
rat, dem Beratungsgremium
des Bundesrates in Altersfra-
gen. Dort kann ich im weites-
ten Sinne mein politisches
Herzblut ohne Druck weiter-
führen. Und das möchte ich
tun, solange ich fit bin. Im
Alter aktiv zu sein, ist wichtig,
davon bin ich überzeugt.

Apropos aktiv: Ski alpin ist
meine grosseLeidenschaft.
MeinBubentraumwar, Ski-
rennfahrer zuwerden. Ich
trainierte beimSchweizeri-
schenAkademischenSkiclub.
Als jedesWochenendeRennen
anstanden, hörte ich auf, da ich
amSamstagPfadi hatte und
eineFreundin,mit der ich in
denAusgangwollte.Und
ehrlich gesagt ist ein Skirenn-
fahrer aus unsererRegion auch
etwas illusorisch.Nungeniesse
ich es, imMärz bei schönem
Wetter auf sanftenPisten zu
fahren. Leider verunfallte ich
imDezember.Mal schauen, ob
es dieses Jahr dennochklappt.

Zuversicht unddieKraft, daran
zu glauben, dass alles gut
kommt, ist etwas,was ich
jungenMenschengernemitge-
benmöchte. Auchwennes für
sie in der jetzigenZeit in vielfäl-
tiger Sicht schwierig ist.Dass
ichmitmeinenbeidenEnkel-
töchtern einen regelmässigen
und schönenKontakt pflege, ist
fürmich sehrwertvoll. Ich
glaube, imLebengeht es dar-
um, zu lernen,mit sich selbst
achtsamumzugehen.Das ist
nicht immer einfach, daran
mussmanarbeiten. Sowieman
mit sich selbst umgeht, geht
manauchmit anderenum.»
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«Ski alpin ist
meinegrosse
Leidenschaft.
MeinBuben-
traumwar,
Skirennfahrer
zuwerden.»




